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zu acquiriren“  4. In seinen Bildern übernimmt und variiert er häufig 
dessen Kompositionen und Figurentypen, löst sich zugunsten eines 
ganz eigenen Kolorits jedoch zunehmend von der durch ein betontes 
Helldunkel geprägten Malerei seines Lehrers. 

Insbesondere in der Figur des leblosen Abel tritt das Vorbild klar 
zutage. Loth selbst hat die rücklings liegende, zuweilen stark verkürzt 
gegebene männliche Aktfigur in vielen seiner Bilder verwendet. 5 Die-
sem Motiv liegen antike Skulpturen zugrunde, etwa jene des in Venedig 
seit dem ausgehenden 16. Jahrhundert nachweisbaren Toten Galliers. 6 
Letzterer war Teil der Antikensammlung, die der Patriarch von Aquileia 
Giovanni Grimani der Republik Venedig stiftete und die seit 1596 im 
sogenannten Statuario Pubblico in der Antisala der Biblioteca Marciana 
öffentlich zugänglich war. 7 Unter den Künstlern des Loth-Kreises avan-
ciert das Motiv des rücklings liegenden männlichen Akts fast zu einer 
Art Markenzeichen; als verwundeter oder sterbender Heros aus Bibel 
und Mythologie stellt er die Bildwelten der Loth-Schüler auf den Kopf. 8

Überhaupt ist Rottmayr ein versierter Kombinierer: Auch innerhalb 
seines Œuvres spielen Motivübernahmen eine große Rolle. Einmal be-
währte Figurentypen greift er immer wieder auf und adaptiert sie für 
andere Kompositionen und Themen. Die Figur der Eva aus der Bewei-
nung Abels ist zum Beispiel ein solcher Fall: Schon in den Werken des 
Künstlers im Belvedere ist sie gleich zwei weitere Male anzutreffen; 
mit Abwandlungen bei Arm- und Beinhaltung macht Rottmayr sie ein-
mal zur sterbebereiten Iphigenie (→ Abb. 1) und einmal zur bedrängten 
Lucretia (→ Abb. 2).

In die Sammlung des Belvedere gelangte die Beweinung Abels 
im Jahr 1948 (→ Abb. 3). Immer wieder ist das Bild seither Bestand- 
teil der Schausammlung (→ Abb. 4–6). Vorbesitzerin des Gemäldes 
und seines Pendants war die Adelsfamilie Harrach, in deren Händen 
sich das Bildpaar ab 1783 befand. 9 Mitte des 19. Jahrhunderts wurde 
der umfangreiche und qualitätvolle Bilderbestand der Familie im 
Palais auf der Freyung in der Wiener Innenstadt zusammengeführt, 
1886 wurde er der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 10 Auch die 
Beweinung Abels und die Opferung Isaaks waren dort zeitweise aus-

⟶ Abb. 3: Rechnung über den Ankauf der Beweinung Abels 
für das Belvedere im Jahr 1948, Archiv des Belvedere, Wien 
Zl. 644/1948; Foto: Belvedere, Wien
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⟶ Abb. 4: Die Beweinung Abels von Johann Michael Rottmayr 
bei der Neuaufstellung der Barocksammlung im Jahr 2008 im 
Erdgeschoss des Oberen Belvedere; Foto: Belvedere, Wien 
(Fotograf*in unbekannt)


